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len drängten sich die Jugendlichen zunehmend,
beim Rückordnen wurden uns die Bände förmlich
aus der Hand gerissen. Gleichzeitig stieg ständig die
Nachfrage an Zeichenbüchern für den Manga-Stil
und nach Animes. Ein Manga-Zeichenwettbewerb
im Sommer 2007 fand sehr großen Zuspruch, etwa
70 Kinder und Jugendliche von neun bis 25 Jahren
beteiligten sich. Die Vielfalt der Techniken und die
Qualität der Charaktergestaltung begeisterte die
Jurymitglieder des Vereins Aniversum Dresden e.V.
und Animexx e.V. Auch Japanisch-Sprachkurse und
Titel zu Kalligraphie oder asiatischer Kochkunst
wurden immer häufiger gewünscht. Um diesen
anhaltenden Trend zu berücksichtigen, entwickelte
unser Team die Idee einer „Manga-Lounge“. Ent-
sprechend der Konzeption der medien@age sollten
sich in einer Shop-in-Shop-Bibliothek Angebote für
Unterhaltung, Freizeit, Bildung und Kreativität für
eine ganz bestimmte Zielgruppe ergänzen. Die kon-
kreten Zielstellungen dafür waren: 
• Ausbau des vorhandenen Manga-Bestandes 
hinsichtlich Themenvielfalt und Titel-Breite der am
Markt vorhandenen Serien
• Staffelung besonders gefragter Reihen, speziell
bei Neuerscheinungen
• Aufbau eines Teilbestandes an koreanischen 
Manhwas und chinesischen Manhuas und 
Light novels (Manga als Roman)
• Integration und Ausbau des DVD-Bestandes an 
Animes
• Ergänzung des Manga-Bestandes durch Medien 
zur Landeskunde und asiatischer Kultur, 
entsprechende Sprachkurse, Zeichenbücher und 
Zeitschriften 
• Gestaltung in Anlehnung an den asiatischen 
Wohnstil
• Möglichkeiten zur Präsentation von Zeichnungen 
und Filmvorführungen
• Schaffung eines Treffpunktes für Neugierige und 
Fans der Szene mit passenden Programm-
angeboten
Shao, die Mondfee, schwebt durch denRaum, um den Ninja-Kämpfer Naruto zutreffen. Zwei unzertrennliche Katzendamen
umschmeicheln Emma, das zarte Dienstmädchen
aus viktorianischer Zeit. Unter den wachsamen
Augen einer Krankenschwester im Minikleid ver-
sucht der Vampir vergeblich, sich zwischen Bücher-
regalen zu verstecken...
In eine so eigenwillige wie faszinierende Szenerie
kann man nicht nur auf der Buchmesse geraten.
Seit November 2008 begegnen sich diese Charakte-
re auch ab und zu in der medien@age. Die Manga-
Lounge, ein neu gestalteter Teilbereich der Dresdner
Jugendbibliothek, ist zum Magneten für Fans 
japanischer, koreanischer und chinesischer Comic-
Serien geworden.
Ein guter Tag, an dem ein Entschluss gefasst wird.
Die klassischen Mangas wie Akira, Detective Conan
oder Dragon Ball hatten wir schon seit mehreren
Jahren im Bestand und ergänzten die Serien konse-
quent, aber mit geringer Titelbreite. Vor den Rega-
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Präsentationsfläche für Mangas u. Light novels : 32 m
für Comics, Cartoons, Zeichenbücher : 15 m
Spezialregale für: 80 Animes und 6 Zeitschriften
Eingesetzte Summe für den Bestandsaufbau im ersten Jahr: 3.000 €
Gegenwärtiger Bestand: ca. 2.500 Medieneinheiten, 308 Serien 
Zielbestand: 4.000 Medieneinheiten
Absenzquote: 50 %
Ausleihumsatz seit Novemer 2008: durchschnittlich 15 x
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Beheshta Quadri (15 Jahre) 
gewann 2007 den 1. Zeichenwettbewerb der 
medien@age. Nun gibt sie in den Ferien 
Zeichenkurse für Anfänger und 
Fortgeschrittene. 
Hallo, Beheshta. Seit wann ist das Zeichnen 
von Manga-Figuren deine Leidenschaft?
Ich zeichne im Manga-Stil seit meinem 10. 
Lebensjahr. Mit den Anime-Serien von 
Pokemon und Wedding Peach bin ich aufge -
wachsen und habe zunächst versucht, die
Hauptfiguren nachzuzeichnen. Ungefähr mit 12 Jahren begann ich, eigene
Personen zu erfinden, bevorzugt weibliche Wesen mit magischen Eigenschaften.
Hast du einen bestimmten Zeichner als Vorbild?
Ich bewundere Akira Toriama, seine Serien Dragon ball und Dr. Slump liebe ich.
Sie sind spannend und lustig. Mein Stil ist auch sehr actionreich und dynamisch.
Auf welche Technik hast du dich spezialisiert?
Zuerst zeichne ich mit Bleistift, danach touchiere ich mit Tusche und Feder. 
Ich gestalte aber auch gern mit Buntstiften, Wasserfarben oder Copic-Markern.
Hast du schon eine komplette Story verfasst?
Ja, aber das ist noch in Arbeit und geheim. Es wird eine Fantasy-Legende. 
Gibt es noch andere Hobbys für dich?
Ich spiele Volleyball und gehe zum Ausgleich für das lange Sitzen joggen. 
In Zukunft möchte ich aber auch Cosplayerin sein und meine eigenen Figuren
darstellen. 
Würdest du dein Talent gern zum Beruf machen?
Eine Mangaka zu sein, wäre natürlich ein Traum. Aber realistischer ist erst mal,
ein berufliches Gymnasium zu besuchen. Später wäre es schön, Medizin zu
studieren, wenn ich es schaffe. Auch eine Japanreise steht nach der Schule auf
jeden Fall auf meinem Programm.
In den Ferien hast du schon mehrmals Zeichenkurse gegeben, jetzt möchten die
Teilnehmer sich gern jede Woche in der Manga-Lounge zum Zeichnen treffen.
Was sagst du dazu?
Ich habe viel Spaß mit den anderen und bin stolz, wenn ich sehe, wie sich
langsam eine Geschichte aus einer Idee entwickelt oder die Figuren zu ganz
eigenen Charakteren werden. Na klar komme ich in die Bibo und zeichne mit
allen, die Lust haben.
Vielen Dank und bis bald!
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Schöne Gedanken sind die Blüten guter 
Handlungen
Unter dem Motto „Von jungen Leuten für junge
Leute“ konnte das Mediencollege Dresden als Part-
ner für die Gestaltung der Manga-Lounge gewon-
nen werden. Angehende Mediengestalter beschäftig-
ten sich mit dem traditionellen Wohnambiente
Japans und versuchten gleichzeitig, in ihrem Ent-
wurf den praktischen Anforderungen eines stark fre-
quentierten Bereiches zu entsprechen. 
In sehr gelungener Weise wurde durch die in Man-
gas verwendeten Farben schwarz/weiß für die Regal-
bretter, die niedrigen Tische und gemütlichen Sitz-
säcke eine asiatische Atmosphäre der Ruhe und
Harmonie geschaffen. Die filigrane Seilverspannung
für die Wechselrahmen gibt jungen Talenten die
Gelegenheit, ihre Bilder auszustellen. Eine Lein-
wand für Filmvorführungen oder Präsentationen
komplettiert die Ausstattung. Das Highlight ist aber
sicherlich das große Fensterbild – geschaffen wurde
es von Anne Barth, einer jungen Dresdner Hobby-
zeichnerin. Sie wird demnächst für die erste 
„Filiale“ der Manga-Lounge in einer Stadtteilbiblio-
thek wieder eine Wand gestalten.
Für den Bestandsaufbau möchten wir auch eine
Empfehlung weitergeben: „Manga für Bibliothe-
ken“ , von Wolfgang Ratzek, gibt eine hervorragen-
de Übersicht über die verschiedenen Genres der
Mangaserien und führt jeden Einsteiger umfassend
in das Thema ein. Neben dem ekz-Besprechungs-
dienst und den Lektoratsvorschlägen berücksichtig-
ten wir auch die Tipps in den Magazinen wie „Ani-
maniA“, Leserwünsche und nutzten die intensive
Beratung im Dresdner Comicladen. Einen Teil
unseres Manga-Bestandes beziehen wir inzwischen
dort, da Folgebände viel schneller als bei der ekz
geliefert werden, wir Neuerscheinungen gleich anse-
hen können und wir bei unseren Programmangebo-
ten unterstützt werden. Entscheidend für den
Ankauf waren für uns auch Preisvergaben für Man-
gas in Japan, z.B. vom Kodansha-Verlag, der Zeit-
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Nur des ruhigen Schützen Pfeil erreicht sein Ziel.
Mit Spannung wurde von den Jugendlichen die
Eröffnung der Manga-Lounge erwartet. Für das Ein-
weihungsprogramm konnten wir die Deutsch-
Japanische-Gesellschaft in Leipzig gewinnen, die
mit einer Bogenschusszeremonie, einer Kimono-
Modenschau und Kalligraphie das Fanpublikum
begeisterte. 
Danach standen die Mädchen Schlange, um sich
den langgehegten Wunsch zu erfüllen, selbst ein-
mal einen Kimono anzuprobieren, die Cosplayer
präsentierten ihre selbstgenähten Kostüme in einer
tollen Show! 
Sushi-Spezialitäten lieferte uns ein Restaurant, mit
Stäbchen zu essen war gar nicht so einfach! 
Weitere Veranstaltungen in diesem Jahr wie ein
Cosplay-Workshop von Animexx e.V und Zeichen-
kurse in den Ferien waren schnell ausgebucht. Das
Thema unseres 3. Zeichenwettbewerbs im Sommer
lautete: „Maskottchen gesucht!“ Viele junge Leute
machten sich Gedanken, um eine passende Identifi-
kationsfigur für den Manga-Bereich, aber gleichzei-
tig auch für die gesamte Jugendbibliothek zu fin-
den. Stephanie Skudlarz (22) gewann mit ihrer
Kunstfigur „Yumi“. Sie wird nun auch als Cos-
playerin bei öffentlichen Präsentationen der Biblio-
thek die medien@age bekannt machen. 
Nach den Erfahrungen eines Jahres können wir
sagen: die Manga-Lounge ist als Treffpunkt der
Szene gut angenommen worden und wird von den
jugendlichen Fans regelmäßig genutzt. Auch als
Brücke für asiatische Kultur funktioniert dieser
neue Teilbereich ausgezeichnet. Vielleicht begegnen
sich hier Shao, die Mondfee und
der Vampir demnächst bei einer
Teezeremonie, Naruto besucht
einen Origami-Kurs und die Kat-
zendamen lernen in einem Sprach-
kurs Japanisch...
schrift „Asahi Shimbun“ (Ozamu-Tezuka-Preis)
oder auf dem Festival für Kunst und Medien des
japanischen Kultusministeriums. 
Neben der Themenvielfalt und Beliebtheit bei der
Zielgruppe sind natürlich die Qualität der Bilder,
der Story, die Altersempfehlung (nur sehr ausge-
wählte Mangas ab 16), und eine gewisse Originalität
der Geschichte unsere Auswahlkriterien. Hier eini-
ge Beispiele, die diese Ansprüche erfüllen: 
• Nakazawas „Barfuss durch Hiroshima“, ein Manga
mit autobiografischem Hintergrund, 
• „Gipfel der Götter“ von Jiro Taniguchi – eine 
Geschichte über die Besteigung des Mt. Everest
• „Musouka“ der jungen Dresdner Mangaka Diana 
Liesaus, hier vermischen sich für einen jungen 
Mann Traum und Realität 
• „Remember“ von Benjamin, das in farblich 
bestechenden Bildern Einblicke in den Alltag
chinesischer Jugendlicher gewährt.
Da Mangas auch teilweise parallel zu Romanen und
Hörbüchern erscheinen (wie z.B. „Warrior Cats“),
im Antolin-Programm vorhanden sind (Gipfel der
Götter, Hikaru-no-go, Naruto, Death note), und
bei Jungen und Mädchen gleichermaßen beliebt
sind, sehen wir durchaus eine Möglichkeit der Lese-
förderung über diese Medien. 
MARTINA
REINHOLD
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